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reieti fielen blngdEjittdfj Uafaflbelagung bebeutenb gängiger
ba als bte îleitien öettiebe, töte au§ nadhgehenber 3«=
fammengeßitng, bte ftd) ebenfalls auf bte ißetiobe 1918
bis 1927 begießt, heroorgelg: ©rofee .meine

Sägercten ©äflereicu
ainjabt ber Unfälle 9055 6731
3noatibität§fä«e 478 462
äobeSfäUe 20 40
$urd)fd)ttittKdje Soften etneë Unfalles in gr. 470.— 635.—
$>nrci)f<ä)ttittlid)e Soften eine§ Cîentenunfaïïeë

in gr. 4,910.— 5,340.—
Hat)l ber Unfälle pro 3Jiiüion Soijnfumnte 116.— 158.—
Sofptfumme in SJMionen gr. 78,219.— 42,550.—
Unfaübelaftung in °/°° ber 8oi)nfumme 54 100

2Bte man geht, ift nid^t nut bte 3alg bet Unfälle,
bepgen auf btefelbe Arbeiterphl, tn tletnen ©ägereten
bebeutenb bötjet als tn @rog» ©ägereten, fonbetn bte Un»

fäHe ftnb im ®urdjfcî)nttt tn btefen Hebten Settteben
auch fchweterer Statur. S3amit ift bte ©rllärung gegeben,
warum für bte Hetnen ©ägereten im Littel etn fo höh«
^ßrämlenfatf feggefeijt werben mugte.

®ag etn Abbau ber fßtämtenlaften nur buret) etne

fpgematifctje 25elämpfung ber ©efahren, alfo burdj bte

Unfafloerhütung ermöglicht wirb, liegt auf ber fpcmb.
S3et ber Söfung btefer Aufgabe fann aber ber ^Betriebs»
Inhaber tn ber SRegel nicht nur auf bte ©rfabrungen tn
feinem eigenen betriebe abftellen. @S ift bte ©efamthelt
ber Unfäüe, bte aus allen ©ägereten gemelbet werben,

Slbbilbung 1

für bte ^Beurteilung ber ©efahren maggebenb unb btefe
jetgen falgenbeS Mb:

Auf Unfälle oerurfadftt burdj
SDtafchtnen entfallen 40% ber 33elagung
baS Rieben unb bewegen ber Saften

non §anb entfallen 18®/o „ „
herabfallen, Umfallen unb ben

SBrudfj non ©egengänben ent»

fallen 17®/« »
ben SranSportbetrteb entfallen 8 % „ „
ben gall non fßetfonen entfallen 7 % „ „

Sotal 90% ber öelaftung
SBorftebenbe Aufgeflung, bte 90 ®/« ber gefamten 93e=

laftung erfaßt, lägt etfennen, wo bte Unfafloerhütung tn
erfter State etnpfe^en hat. 3m föorbergrunb beS Qnter»
tffeS ftehen bte mafdfjtaeflen Stnrichtungen, unb unter
btefen ftnb eS bte ÄretSfägen, bte baS grögte Unheil an«

ächten. ®le S3elaftung bnrch bte ßcetSfägen beträgt zirla
*wet ©ritte! ber buret) bte SJtafctjtaenunfäße oerurfadjten
53elaftung, ober etwa 25% ber îotalbelaftung. ®iefe
3ahlen laffen leinen Qtoelfel über bte SBebeutung ber

Sicherung ber SretSfägen unb man begretft, bag bte

©chwetjerifche UnfattoerftdjerungSanftalt gut baran tat,
geh mit ben ©djuhoorrichtungen für btefe ajtafdjlnen p
befaffen unb ©chu^oorrichtungen p fchaffen, bte ben

Anforberungen an bte Sicherheit genügen, ohne bei ber
Arbeit htnberltdh p fetn. Qn ben Abbilbungen 1 unb 2

ftnb bte ©djufchauben unb ©paltleile, wte fie heute tn
hunberten oon ^Betrieben mit Stfolg benüfct werben,
abgebilbet. ®ie tn Abbtlbung 1 bargegellte £>aube eignet
geh fö* Heinere SDtafdfjtnen, währenb tn Slbbilbung 2

etne fpaube für groge unb grögte SOßagenlrelSfägen bar»

gegellt ig.
3m 3ah*e§beridjt für baS Qahr 1928 ber genannten

Singalt wirb über bte Cgcgebntffe ber bisherigen Semühun«
gen um bte ©iäjerungen ber ^retSfäge Aufßhlug gegeben.
®te ©rfolge gn'o beachtenswert unb feien beShalb aus«

pgSwetfe erwähnt : währenb im 3abre 1919 bte Unfälle
an ftretsfägen über 42®/« aller Unfälle an fpolzbeatbet»
tungSmafdjtnen ausmachten, ift btefer Anteil aHmähltch
ptüdgegangen, um im Qahre 1928 nur noctj jirla 33 ®/o

p betragen. $rofcbem bte 3«hi ber Unfälle an $olj«
bearbeitungSmafcljtaen pfolge beS beffern SBefdEjäftigungS»

grabeS unb ber pnehmenben SJtedjanigerung ber 2Je»

triebe oon 2175 im 3ah" 1919 auf 2504 im 3ahre 1928
angteg, ig feie 3ahl ber ßretSfägenunfäfle tn bemfelben
3ettraam oon 928 auf 828 psüdfgegangen.

SDtögcn bte oorgehenben Ausführungen bte SBeftger
oon ©ägereten aufmuntern, ber Unfaßoerhütung tn ihren

91bbilbuttg 2

betrieben grögte SBeadgung p fchenfen. 3nSbefonbere
foßte bte ©idjerung ber 3J?afdjlnen, bte ja, wte foeben
ausgeführt würbe, etne fo bebeutenbe Stoße fptelt, tn
tetnem SSetrtebe mehr oernachläffigt werben. @§ lann
ben Seggern oon ©ägereten nldjt genug empfohlen wer«
ben, tn bte SieferungSoerträge über neue SJtafdjtnen immer
etne SBegimmung aufzunehmen, wonach btefe mit ben
©chu^üorrichtungen, wie foldhe oon ber Obligatorien
SSerg^erung oorgefchrteben werben, auSgerüget fetn
müffen. Auch oerfäume man nicht, bte Abnahme ber
SOtafdjlnen burdj einen tedjnifdjen 3ufpeltar ber 25er»

geherung oor 3«hlung ber lejjten State ju oeranlagen,
bamit bte Stadjlieferung fehlenber ober ber @cfat) unge«
nügenber ©chugoorrichtungen letnen ©chwierigletten be»

gegne.

SMS •
hol8®wtthi aus ©djleliljeira (©chaghaufen). (Äorr.)

®te am 27. 3anuar in ©chlettheim abgehaltene 23au«
holjoergeigerung war fefer gut befudjt. ®te prioaten
^augtebhaber lonnten ihren 33ebatf bedien, unb bte bret
hteggen ©ägereten ergetgerten ben Steg, ohne auf bte
greife ju brüdten. ®er ©efamterlös machte ben refpel«
labten SBetrag oon runb gr. 33,000 ober gr. 46 per m°.

Cotentafei
f grunj &u»gler, ArdhUelt in Sujern, garb am

27. 3anuar im Alter oon 56 3ahren.

f .Qeßer « Stotrer, alt ©chretnermetger tn
3tt(t(t}, garb am 29. 3anuar im Alter oon 85 Wahrer.
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reien stehen hinsichtlich Uafallbelastung bedeutend günstiger
da als die kleinen Betriebe, wie aus nachstehender Zu-
sammenstellung. die sich ebenfalls auf die Periode 1918
bis 1927 bezieht, hervorgeht: Große Kleine

Sauereien Siigereien
Anzahl der Unfälle 9055 6731
Jnvaliditätsfälle 478 462
Todesfälle 20 40
Durchschnittliche Kosten eines Unfalles in Fr. 470.— 635.—
Durchschnittliche Kosten eines Rentenunfalles

in Fr. 4,310.— 5,340.-
Zahl der Unfälle pro Million Lohnsumme 116.— 158.—
Lohnsumme in Millionen Fr. 78,219.— 42,550.—
Unfallbelastung in "/»» der Lohnsumme 54 100

Wie man sieht, ist nicht nur die Zahl der Unfälle,
bezogen auf dieselbe Arbeiterzahl, in kleinen Sägereien
bedeutend höher als in Groß-Sägereien, sondern die Un-
fälle sind im Durchschnitt in diesen kleinen Betrieben
auch schwererer Natur. Damit ist die Erklärung gegeben,
warum für die kleinen Sägereien im Mittel ein so hoher
Prämieusatz festgesetzt werden mußte.

Daß ein Abbau der Prämienlasten nur durch eine
systematische Bekämpfung der Gefahren, also durch die

Unfallverhütung ermöglicht wird, liegt auf der Hand.
Bet der Lösung dieser Aufgabe kann aber der Betriebs-
tnhaber in der Regel nicht nur auf die Erfahrungen in
seinem eigenen Betriebe abstellen. Es ist die Gesamtheit
der Unfälle, die aus allen Sägereien gemeldet werden.

Abbildung 1

für die Beurteilung der Gefahren maßgebend und diese

zeigen folgendes Bild:
Auf Unfälle verursacht durch

Maschinen entfallen 40'/» der Belastung
das Heben und Bewegen der Lasten

von Hand entfallen 18'/« „ „
Herabfallen, Umfallen und den

Bruch von Gegenständen ent-
fallen 17'/«

den Transportbetrteb entfallen 8'/« „
den Fall von Personen entfallen 7«/« „ „

Total 90'/« der Belastung

Vorstehende Aufstellung, die 90 '/« der gesamten Be-
lastung erfaßt, läßt erkennen, wo die Unfallverhütung in
erster Linie einzusetzen hat. Im Vordergrund des Inter-
tsses stehen die maschinellen Einrichtungen, und unter
diesen sind es die Kreissägen, die das größte Unheil an-
richten. Die Belastung durch die Kreissägen beträgt zirka
zwei Drittel der durch die Maschtnenunfälle verursachten
Belastung, oder etwa 25'/« der Totalbelastung. Diese
Zahlen lassen keinen Zweifel über die Bedeutung der

Sicherung der Kreissägen und man begreift, daß die

Schweizerische Unfallverstcherungsanstalt gut daran tat,
sich mit den Schutzvorrichtungen für diese Maschinen zu
befassen und Schutzvorrichtungen zu schaffen, die den

Anforderungen an die Sicherheit genügen, ohne bei der
Arbeit hinderlich zu sein. In den Abbildungen 1 und 2

sind die Schutzhauben und Spaltkeile, wie sie heute in
Hunderten von Betrieben mit Erfolg benützt werden,
abgebildet. Die in Abbildung 1 dargestellte Haube eignet
sich für kleinere Maschinen, während in Abbildung 2

eine Haube für große und größte Wagenkreissägen dar-
gestellt ist.

Im Jahresbericht für das Jahr 1928 der genannten
Anstalt wird über die Ergebnisse der bisherigen Bemühun-
gen um die Sicherungen der Kreissäge Ausschluß gegeben.
Die Erfolge sind beachtenswert und seien deshalb aus-
zugsweise erwähnt: während im Jahre 1919 die Unfälle
an Kreissägen über 42°/« aller Unfälle an Holzbearbei
tungsmaschtnen ausmachten, ist dieser Anteil allmählich
zurückgegangen, um im Jahre 1928 nur noch zirka 33 °/«

zu betragen. Trotzdem die Zahl der Unfälle an Holz-
bearbeitungsmaschinen zufolge des bessern Beschäftigungs-
grades und der zunehmenden Mechanisierung der Be-
triebe von 2175 im Jahre 1919 auf 2504 im Jahre 1928
anstieg, ist die Zahl der Kreissägenunfälle in demselben
Zeitraum von 928 auf 828 zurückgegangen.

Mögen die vorstehenden Ausführungen die Besitzer
von Sägereien aufmuntern, der Unfallverhütung in ihren

Abbildung 2

Betrieben größte Beachtung zu schenken. Insbesondere
sollte die Sicherung der Maschinen, die ja, wie soeben

ausgeführt wurde, eine so bedeutende Rolle spielt, in
keinem Betriebe mehr vernachlässigt werden. Es kann
den Besitzern von Sägereien nicht genug empfohlen wer-
den, in die Lieferungsverträge über neue Maschinen immer
eine Bestimmung aufzunehmen, wonach diese mit den
Schutzvorrichtungen, wie solche von der obligatorischen
Versicherung vorgeschrieben werden, ausgerüstet sein
müssen. Auch versäume man nicht, die Abnahme der
Maschinen durch einen technischen Inspektor der Ver-
sicherung vor Zahlung der letzten Rate zu veranlassen,
damit die Nachlieferung fehlender oder der Ersatz unge-
nügender Schutzvorrichtungen keinen Schwierigkeiten be-

gegne.

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Schleitheim (Schaffhausen). (Korr.)

Die am 27. Januar in Schleitheim abgehaltene Bau-
Holzversteigerung war sehr gut besucht. Die privaten
Kaufliebhaber konnten ihren Bedarf decken, und die drei
hiesigen Sägereien ersteigerten den Rest, ohne auf die
Preise zu drücken. Der Gesamterlös machte den respek-
tablen Betrag von rund Fr. 33,000 oder Fr. 46 per m°.

Tsèentafel
P Franz Huwyler, Architekt in Luzern, starb am

27. Januar im Alter von 56 Jahren.
P Jakob Keller-Starrer, alt Schreinermeister in

Zürich, starb am 29. Januar im Alter von 85 Jahrer.
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